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Schlam pen salz ver gif tung
Lilith, Eva , Maria und ich

mit schwan ken dem Bein und lodern dem Hals,

betäubt, gar bedrückt

der Staub wird gewürgt,

bis zur Nacht- gleich Mor gen

die Beine/das Hirn-

erneut schon gespreizt?

Im Spie gel

Lebens ka ter

er schreit dann dazu:

in Ruhe-

der näch ste Tag steht doch wil lig bereit!
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Apfel bäum chen
Sag mir eines sofort!

Kann man denn

heute noch

Apfel bäum chen

pflan zen,

in die ser Zeit

der Ver un si che rung? –

Wo selbst über

Angst schweiß

Viren sich ver meh ren und Meere ver sin ken?

Setz Man go kern chen!
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Bren nende Sera
Mit zwei Flü geln bedeck tet Du Dein lie bes
Gesicht.

Auch so Deine Füß chen.

Was für ein rotes Kleid,

mit die sem oran ge nen Zip fel ?

Haute Cou ture Triade,

zwei Flü gel erho ben Dich wie eine lich terne
Fackel

Ja, Du lenk test die Him mel!

Und Du-

ich fass es nicht-

brei test m i r die Frei heit?

Ich denke, aber esse doch auch Pizza

und soll es die zehnte sein?
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Gna den volk in Trauer
Sich der Wahr heit als wür dig

erwei sen-

Schlacht fel der,

Fol ter kel ler,

Hass und Lüge als Kraft,

die stets das Böse will und doch das Gute

schafft…

Am Bösen erwa chen,

erst durch Trä nen befreit.

Wahr heit und Liebe als Mensch:

stets

neu zu bewei sen

Sei bereit!

Schwa nen rei ter
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Schwa nen rei ter,

zum Him mel den Arm mit Anspruch
gestreckt-

medi tie rend, damp fend, lau schend und
zischend.

Hing die Wolke auch bis zur Welle,

die Traube gab sich lust voll hin ihrem
Kelch-

und der Him mel bis ins Meer herab?

Es eilte der Keim der Blitze nacht hell,

 flam mend bis ins kühle, erfri schende
Grab.

Sag der Win des braut, sie möge die

 Barke mit sich fort rei ßen;

gebeugt von ihrer Wucht, stürzt dröh‐ 
nend

 der Mast bald zu Deck und über
Bord.
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Über le bend –

nun wirkt das Bewusst sein,

getö tet das Ich

Tat sa chen ersetzt durch das

freu dige Sein.


